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Drohender Eisenbahnerstreik
Die Einheitsfront der Eisen -

bahner
i Die »« teezeichnet « » «rohorganisationen der Lohn - » nd Gehalts -

» « pfänger der Reichseisenbahn erNaren . daß die durch de « Reiche -

taz erfolgt « Erhöhung der Kinderzulage den notwendigen und be -

rrchtigten Ansprüchen der Beamten auch nicht im entfern .

teste « Rechnung trägt . Dasselbe gilt für die in Aussicht

0 « » « « » - « « ähnliche Aufbesserung der Arbeiterbezüg « .

Di « Organisationen find gewillt , all « Serhandlungs -

Möglichkeiten zu « rschöPfen . um den Eisenbahn « « und

ihre « FamUien die Existenz zu gewährleisten . Die Rot , ist ins

ftwrträglich « gestiegen , sie führt zur Verelendung und hat bereits

Geradezu ein « verzweifelte Stimmung in den Kreisen der Beamten

Mh Arbeiter erzeugt . Schnelle und ausreichend « Hilfe aus diesem
�lend ist notwendig : Di « Organisationen richten

ttochmal » den dringeuden Appell an Regierung
» nd Parlament , helfend einzugreife « . Sollten die

Bemühungen der Organisationen ohne den erwünschten Ersolg
bleiben und die zuständigen Stelle « nicht geneigt sein . Entgegen -
kommen im ausreichenden Ma &« zu zeigen , so Zehen sich die Lr -

»«»isationsleitungen gezwungen , entsprechend der Willensäuhe -
«»ng ihrer Mitglieder , , » de » letzte « gewerkschaft .
' ' che « Mittel ,

> » um Streik , « greifen .

« erdSud « find flch dar Tn . gw . tt « . in « .
solche » Schrittes in der jetzigen Zett durchaus bemüht und »er -
kenne « nicht die große Gefahr für da » Wirtschaftslebe « Deutsch -
land « , Sic würden es tief bedauern , wenn die berechtigten , auf
ein « gemeinsame Linie gebrachten Forderungen der Organi -
mtionen nicht die gewünschte Berückfichtiguug finde « sollten . In
birse » Falle find sie entschlossen , denihnenausgezwunge -
de « Kampf geweinsam durchzuführen .

Z « Interesse der erfolgreichen Durchführung des Kampfes
haben fich die unterzeichneten Orgjlnisationeu verpflichtet , ein »

* i4ig zufammenzustehen und alles zu vermeiden , was
bie Einheitsfront stören sollte .

Deutscher Gisenbahneroerband : Franz Scheffel .

Rcichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten und

- Anwärter : Scharfschwerdt .

Gewerkschaft deutscher Eisenbahn - « nd Staatsdediensteter :
W. «utsche .

Allgemeiner Eisenbahnerverband : S. Scarupp « .
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Die Forderungen der Eisenbahner
Der Sekretär des Deutschen Eisenbahner - Verbandcs

K o tz u r veröffentlicht in einer rechtssozialistischen Partei -
korrespondenz einen Artikel : „ Der Eisenbahner
S ch i ck s a l s st u n d c" . Zn diesem Artikel werden erstmalig
die Forderungen der Eisenbahner genau präzi -
sicrt . Wir geben deshalb den nachfolgenden Ausschnitt aus
Kotmrs Artikel wieder :

Was die Forderungen der Eisenbahner betrifft , so handelt es
sich vor allem um die Sicherung eines Er ist enzmini -
mumsfürdieunterenErnppen . Deutscher Eisenbahner -
verband und Reichsgewerkschaft verlangen für die Beamten eine
Erhöhung der TcuerungSiuschläge mit einer Mindestgrenze von
7ll0U Mark . Darüber hinaus verlangt die Reichsgewerkschaft

i eine allgemeine Erhöhung des beweglichen Teuerungszuschlages
um 2 5 Prozent , während der Deutsche Eiseubahnerverband
einen festen Teuerungszuschlag in den Ortsklassen A, und B von
8000 Mark und 7500 Mark in C und D wünscht .

Für die Arbeiter liegt eine gemeinsame Forderung der
Tarikkontrahenten vor , den beweglichen Teuerung ? -
Zuschlag allgemein um 1 Mark - zu erhöhen .

Kein Ausgeben der Beamtenforderung
Die Presse - Abteilung des Deutschen Beamtenbunde »

schreibt :
Wenn es auch im Augenblick unter Berücksichtigung der Umstände

nicht zur Beratestu . tung de « U r a b st i m m u n g unter der Be -
amtenschaft gekommen ist und durch Zahlung des Ianuargehalts
vorerst über die dringendsten Nöte während der Weihnachtszeit
hinweggeholfen worden ist , l « bleibt die Forderung des Deutschen
Bcamtenbunde » aus allgemein « Erhöhung de » freüerungszuschlogsdoch bestehen und wird in Uebereinstimmung mit der Reichsge -
wertschait deutscher Eisenbahnbeamten und Anwärter a u f r e 6) t -
erhalten . Es kann keinem Zweifel unterliegen , dag der Be -
drängnis der Beamten durch die uuzulängliche Anfbesierung der
Kinderzulagen nicht ausreichend abgeholfen ist und daß die Be¬
amtenschaft im Januar wieder in einer sehr schwierigen Lagestehen wird . Der Deutsche Beamtenbund gibt sich der Hoffnunghin . dag die Verhandlungen mit den maszgebenden Stellen bisdahin soweit gediehen sein werden , dah die Beamtenlchaft dannauf eine Erfüllung ihrer bescheidenen Wünscherechnen kann .

Wir bezweifeln stark , daß der Deutsche Beamtenbund auf dieStellen , an die er diese Erwartung richtet , überhaupt noch Ein .dn . ck macht nachdem er zu erkennen gegeben hat . dag er nicht dieAbsicht hat , den Kampf um seine Forderungen bis zu Ende zumbren . Wer die Waffe hinwirft , steht dem Regnerschutzlos gegenüber . Der Beamtenbund aber scheint nochmcht mrigescheii zu haben , daß er es mit einem abgefeimten .skrupellosen Regner zu tun hat .
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i wirksamen Antrieb zu geben . Ein Sozialist , der in der Ausschal -kv i
'

tung des privaten Eigentums sein Ziel sieht , kann schon wegen
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' dieser grundsätzlichen Gegnerschaft diesem Kandidalen seineStimme nicht geben , noch viel weniger seine Wahl direkt oderindirekt fördern . Als Oberbürgermeister für Berlin ist Böh eine
Unmöglichkeit .

. . Der Beschluß des Wahlausschusses , den Kämmerer Böh «ls

i Oberbürgermeister der Stadtgemeinde Berlin in Borschlag �

( �stgen. ist für die endgültige Entscheidung der Stadtverordneten -

�B' animlung noch nicht bestimmend . Einen entscheidenden Faktor

dieser Wahl bilden die D e u t sch n a t i o n a l e n , die je nach

jl-r Situation ihre Taktik einstellen werden . Sie haben bisher

bei den verschiedensten Gelegenheiten bewiesen , dah sie ihre

Abstimmung nicht noch ihrer lleber . zeugu »g einrichten , sondern

8ch dem Gesichtspunkte , wie sie den sozialistischen Parteien eins

�wischen können .
. Die Rechtssozialisten haben fich für Böß erklärt und es

| wahrscheinlich , dag sie diese Kandidatur auch im Plenum unter -

Eutzen werden . Halten sie an diesem Entschlug fest , so tragen s i e

' s Verantwortung , daß Berlin eines sozialistischen Oberhauptes

fttbehrt . Denn darüber wird niemand im Zweifel sein , dag der

' on unserer Partei präsentierte Kandidat nicht ein Amt annehmen

das ihm etwa nur mit Hilfe der nur Vosheitspolitik trei -

�nden Deutschnationalen übertragen werden würde .

, . Die Rechtssozialisten wollen lieber Bög als Weyl wählen , weil

' n Bost den Mann sehen , der in diesem Augenblick der rechte

�>nn an dem Platze des Oderbürgermcisters sei . Aber es ist kein

Zweifel , dah Bäh ein Feind jeder Sozialisierunj

�her schon und wird es im Amte des Oderbül, «- . . . . . . , . �. «

mehr sein . Grohzügigen Ideen ist er nicht zugänglich , er be -

"atfstet die Geickäfte der Stadt von dem Gesichtspunkt des kleinen
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r . beifel . dah Bäh ein Feind jeder Sozialisierung ist : er war es

es im Amte des Oberbürgermeisters noch

ügipcn Ideen ist er nicht zugänglich , er be -

„�tct die Geschäfte der Stadt von dem Gesichtspunkt des kleinen

' jchäftsmannes . Böh hat , und das sollte den Rechtzsozialisten

,, ?chr unbekannt sein , in den letzten Monaten die Fort - und Aus -
� - - . . . » . fnWf ' Ecwig

einer

«■
y . . . . . .n ifi nu, fj v . —. — „ schaf -

ln - Die Taufende von Arbeitslosen wollen keine Unterstützung ,

wollen Arbeit . Das ist den Arbeitslosen auch versprochen .

? ,J >' Einlösung des Versprechens scheiterte aber an den , Kämmerer

| j Ä Und nun soll er gar nach Oberhaupt der Stadt werden . Die

sbeif der übrigen Magistratsmitglieder wird damit noch mehr

�' chmcrt, als ste es durch die traurigen wirtschaftlichen Bsrhält -

«b! « ohnehin schon ist . Die Wahl von Bog wird den Kommunali -

m�ungsgedeankeu noch mehr ersticken und seine prattifchc Durch -

' �lung verhindern , anstatt ihm zum Loben zu verhelfen und ihm

Der „ Vorwärts " hat in einer Polemik gegen unsere Be -
merkungen über die Oberbürgermeisterwahl darauf hingewiesen .dah der Oberbürgermeister von Kastel , Scheidemann , und Leinertals Oberbürgermeister von Hannover nicht zu vergleichen feien mitdem Oberbürgermeister von Berlin . Wir möchten ihn doch daran
erinnern , dag bei Bildung des Magistrats auch die Rechts -sozialisten keinen Einspruch erhoben haben gegen die Stellung des
Oberbürgermeisters durch die Unabhängige Fraktion , obwohl ihnenschon damals klar war . dah für diesen Posten nur Weyl in Fragelommcii konnte . Aber abgesehen davon haben sie selber für den
Posten des Bürgermeisters von Berlin Personen vorgeschlagen .gegen die dieselben Einwände erhoben werden könnten , als die sielrtzt gegen die Kandidatur der Unabhängigen Partei erheben .Uebrigens haben Scheidemann wie Leinert sehr häufig ihre Ober -
bürgermeistergeschäfte von Berlin t e l e p h o n i s ch erledigt , wasbei unserem Kandidaten nicht der Fall wäre . Soeben wird be >
richtet , dah gestern abend nach einer sehr erregten Sitzung der
städtischen Kollegien in Hannover Leinert sein Amt als Oder -
bürgermeifter niedergelegt hat . Herr Leinert war in Hannoverlebenslänglich angestellt , obwohl die Versammlung über eine
bürgerliche Mehrheit verfügt .

Es ist sicherlich erwünscht , in Berlin tüchtige Männer an der
Spitze des Gemeinwesens zu haben . Aber wir können doch die
Tatsache nicht mit einem Schlage beseitigen , dah durch die
iahrzehntelange Ausschließung von Sozialisten aus ven Verwal -
tungsftellen die Arbeiterbewegung nicht von heute auf morgenzahllos « Kräfte aus der Erde stampfen kann . Diese wichtigenStellen ober deshalb dauernd den Bürgerlichen auszuliefern .wie das jetzt mit Hilfe der Rechtssozialisten geschehen soll , oben -
drein durch eine Wahl desdemSozialismusfeindlichen
Kämmerers Böh . schädigt den Kommunalsozialismus in der
schwersten Weise .

Die französische sozialistische
Partei und die 3 . Internationale

In allen romanischen Ländern sind die sozialistischen Par -
teien nur wenig innerhalb des Proletariats verwurzelt . So
zählt die französische sozialistische Partei noch heute
bei weitem keine 200 000 Mitglieder , obwohl in ihr
noch alle Richtungen , von den Reformisten bis zu den
Kommunistetl , vreinigt sind . Diese Feststellung allein zeigt
deutlich die Gefahren auf , welche eine mögliche Spaltung der
französischen Partei nach sich ziehen würde .

Diese Gefahr wird in Frankreich auch von denen nicht über -
sehen und verkannt , die sich zu leidenschaftlichen Für -
sprechern des Anfchlusies an die dritte Internationale auf -
geworfen haben . In ihrem Auftrage verlas darum ihr pro -
minentefter Führer F r o f s a r d auf der letzton Sitzuiw der
sozialistischen Gruppe des Seine - Devartemcnts eine Erklä -

Form verworfen wurde . „ Die Rechte der Minderheit " , so
heitzt es in der Erklärung , „ dürfen weder verschwinden , noch
der Willkürlichkcit wechselnder Mehrheiten überlassen wer -
den . " Folgerichtig würden Frosiard und Genossen selbst den

Ausschluß der reformistischen Renaudcl - Gruppe ablehnen .
Aehnliche Bemühungen unternimmt in Italien Genosse

S e r r a t i , der jetzige Vizepräsident der dritten Inter¬
nationale . Auch er will die Einheit der italienischen Partei
unter allen Umständen wahren und hat sich darum wieder -

holt gegen die von Moskau geförderten Ausschlüsic ausge -
iprochen . Aber obwohl Cerrati seine Toleranz weniger weit
spannt wie Frossard , und beispielsweise den Ausschluss der
Reformisten Turati » nd Treues als notwendig erachtet , hat
er von Sinowjew eine ziemlich kräftige , mit offener Kampfes -
ansage verbundene Zurechtweisung erhalten . Merkwürdiger -
weise scheint Moskau in Frankreich geflissentlich zu dulden ,
was es in Italien bekämpft und was es in Halle durch
Sinowjew mit derber Faust zerschlagen hat : d i e E i n h e i t
der Partei .

Da die Frossard - Eruppe aber nicht nur in der Ausschluß -
frage die Moskauer Aufnahmebedingungen verl tzt , sondern
auch in ihrer Stellung zu den Gewerkschaften uud in der
Frage der eigenen Autonomie von Moskau abweicht , und

schließlich auch die Namensänderung ablehnt , sonderbarer -
weise alle diese Abweichungen aber mit der Annahme der in
Moskau aufgestellten Thejen und Bedingungen verträglich
hält , so werden die Kommunisten an der Mehrheit , die sich
auf dem am 23 . Dezember in Tours beginnenden Partei -
tag für die von Frossard uud Cachin eingebrachte Resolution
ergeben dürfte , keine volle Freude haben können . Schon
heute hat sich darum links von Frossard eine Gruppe gebil -
det , welche unter Verwerfung aller Vorbehalte die restlose ,
an keinerlei Bedingungen und Deutungen geknüpfte Kapitu -
lation vor Moskau verlangt .

Einen bedeutsamen Auftakt hat der französische Parteitag
auf dem am 28 . November geschlossenen Kongreß des Seine -
Departements erlebt . Hier haben die bedeutendsten Führer
der französischen Partei zu der Frage der Internationale
Stellung genommen und in teilweise wirkungsvoller Art die
Begründung geführt .

Leon Blum sprach als Vertreter der Reformistengruppe .
Seine Ausführungen gipfelten in der Ablehnung der Macht -
ergreifung durch das Proletariat in dem augenblicklichen
Zeitpunkt . Erst wenn das Proletariat seine Organisationen
zur vollsten Entfaltung gebracht habe , so folgerte er , könne
die Machtübernahme und dann auch der ungestörte Aufbau
der sozialistischen Gemeinschaft erfolgen . In Verbindung
mit dem Genossen Paoli legte Blum eine Resolution vor ,
die auf eine verbesserte Wiedererrichtung der zweiten Inter -
nationale hinausläuft .

Für die sogenannte Zentristengruppe sprachen die Genossen
V e r f e u i l und Jean L o n g u e t . Ihre Stellung zu Mos -
- au deckt sich restlos mit der unserer Partei . Sie betrachten
die in Moskau formulierten Thesen und Bedingungen als
das Ergebnis reiflicher Ueberlegungen und sehen darin
keinen Spielraum für die von Frossard gemachten Zusiche -
rungen und Reserven , sondern erkennen ste als ein in seiner

Wirkung wohlberechnetes kommunistisches Sprengnntrcl zn- v

Zertrümmerung aller nichtkommunistischen Parteien ,
einem am 23 . Oktober „ an die französischen Arbeiter " gerich -
teten Brief bat sie ja auch Sinowjew selbst mit einem radi -
kalen Pulver verglichen . Gleichwohl ist dieses Schreiben in
einem auffallend versöhnenden und entgegenkommenden
Tone gehalten . Nicht nur , daß die Frossard - Gruppe wegen
ihrer Vorbehalte nicht mit Drohungen und Schmähungen
überhäuft wird . Sinowjew erklärt auch in diesem Schreiben
die gesamten Moskauer Bedingungen einfach für null
und nichtig . Nur eine einzige Forderung habe inter -
nationalen Charakter : der Ausschluß der Reformisten .
Alle anderen Fragen seien sekund ä r .

Die Frage liegt nahe : war Sinowjew berechtigt , die gc -
samten Beschlüsse eines Kongresses mit einem Federstrich auf -
zuheben und einen Fidibus aus ihnen zu machen ? Und dies
ausgerechnet an dem gleichen Tage , da er dem Bizeprasiden -
tan der kommunistischen Internationale . Genossen
S e r r a t i , sowie dem leitenden Redakteur des Züricher



„ Volksrecht " den nachdrücklichsten Kampf ansagt für den

?fall , dah diese ihre Bedenken nicht sofort preisgeben und die
Moskauer Beschlüsse restlos verteidigen würden .

Sollte dieses ganz offenbare Doppelspiel Moskaus und noch
mehr die unglaubliche Rcchtsanmahung Sinowjews unser
Mißtrauen vor der Moskauer Diktatur nicht auch auf die
anderen Parteien übertragen und schließlich auch Frossard
und seine Genossen vor einem verhängnisvollen Schritt ein -
dringlich warnen müssen ?

Der Kongreß des Seine - Departemens hat am 28 . No -
vember sich mit 18 488 Stimmen zur Resolution Tachin -
Frossard bekannt . Für die Resalutüm Longuet - Faure wurden
2114 , für die Resolution Paoli - Lglum gar nur 1061 Stimmen
abgegeben . Hierbei ist freilich im Auge zu halten , daß nicht
die Mitglieder selbst abgestimmt haben , sondern , daß einfach
die gesamten Stimmen gezählt worden sind , über welche die
hinter den einzelnen Delegierten stehenden Lb: ganisationen
insgesamt verfügen .

Schließlich ist es nicht uminteressant , daran zu erinnern ,
daß schon vor dem Straßburger Parteitag eine Abstimmung
im Seine - Departement 9606 Stimmen für den bedingungs -
losen Anschluß an Moskau und nur rund 6000 Stimmen für
die dann vom Parteitag mit großer Mehrheit angenommene
Resolution Longuet ergab .

Es ist also keineswegs gesagt , daß der Partxitag in Tours
das Stimmenverhältnis des Seine - Departements wider -
spiegeln wird und noch weniger ist anzunehmen , daß hinter
allen für Moskau abgegebenen Stimmen auch die prolctari -
schen Kämpfer selbst stehen .

Die Unzufriedenen
Die . Lkote Fahne " und die „ Internationale " sind mit dem Er -

gebnis der llrwohlen im Deutschen Metallarbeiter - Berband
äußerst unzufrieden . Ihrer Verärgerung machen st « in einigen No -
ttzen Luft , die offenbar aus ein und derselben Quelle stammen .
In ihrer üblichen Manier greisen sie zu Verdächtigungen und An -
würfen gegen die unabhängigen Mitglieder des Wahlkomitees . So
wird von beiden Blättern übereinstimmend behauptet , dag , „so -
bald der Sieg der Liste Ziska gesichert erschien , die Ziskaleute das
Zimmer verließen , um an einer feuchtfröhlichen Siegesfeier teil -
zunehmen " . Auch sollen bereits jetzt schon eine Anzahl „ gut fug -
dierter Mahlproteste " vorliegen , die . wenn ihnen stattgegeben
werde , das Wahlrcsultat ganz wesentlich zugunsten der Liste Rusch
verschieben würden .

Wir können zu diesen Anwürfen , denen man die Mißstimmung
und Verärgerung anmerkt , folgendes bemerken : Es ist unseren
Genossen nicht im Traum « eingefallen , das Sitzungszimmer des
Wahlkomitecs zu verlassen , um stch zu einer „ feuchtfröhlichen
Siegesfeier " zu begeben . Sie haben sich vielmehr nach Auszäh -
lung des Abstimmungsresultats noch stundenlang im Hause auf -
gehalten , um dort wichtige Arbeiten zu erledigen , so daß es den
Kommunisten sehr leicht möglich gewesen wäre , ihre „ gut fun -
dierten Wahlproteste " noch anzubringen . Das ist aber nicht
geschehen , und so gehen wir wohl mit der Annahme nicht fehl , daß
die nun von der „ Roten Fahne " und der . Internationale " er -
hobenen Einwendungen und Verdächtigungen höheren Orts dik -
liert worden sind , um den von den Kommunisten mit allen Mit -
teln der Lüge und der Verdrehung geführten Wahlkamps stil -
gemäß abschließen zu können .

Wieder eine Absage au Moskau

In einer Versammlung der im Zenixalverband organisierten
Alaschinisten und Heizer in Hamburg kam . es einer Meldung der

Telg . - Union zufolge , zu lebhaften , teilweise erregten Auseinander¬

setzungen betreffs Stellungnahme zu der Entschließung des Ee -
werkfchaftsbundes , die energische Maßnahmen gegen

die Moskauer Anhänger verlangt , um einer Zersplitte -
rung der Gewerkschaften vorzubeugen . Von den Kommunisten war
der Antrag gestellt worden , diese Entschließung abzulehnen und
einer Resolution zuzustimmen , die für eine Reoolutionierung der
Eewertschaften eintritt . In der Abstimmung wurde die Entschlie -
ßung des Hauptausschusses des Eewerkschaftsbundes mit über -
wiegender Mehrheit angenommen und der Antrag
der Moskauer Anhänger abgelehnt .

Entwaffnung in Oesterreich . In den nächsten Tagen gelangt
eine Verordnung der österreichischen Regierung zur Verlautbarung .
nach der gemäß dem Friedensvertrag d«e Abgabe von im Privat -
besitz befindlicher Kriegswaffen und Munition gefordert wird .

Die Ansprüche der Drohnen
Wilhelms Schwiegersohn will eine Viertel Milliarde .

Das „ Berliner Tageblatt " hegt lebhafte Besorgnisse darüber ,

daß die Forderungen der Eisenbahner auch andere

Beamten - Kategorien veranlassen würden , mit Nachfordcrungcn zu
kommen und weitere Milliardeu - Ansprüche zu stellen . Eine Ver -

ständigung darüber könnte aber nur aus der Grundlage erfolgen .

daß alle überflüssigen Kräfte entlassen und daß
dabei auch „ die Prinzipienfrage des Achtstundentages " be¬

rührt werden müßte . Dieses Blatt , wie auch die übrige bürger -

liche Presse , will also glauben machen , daß die Mittel zu einer

Verbesserung der Einkommen der Arbeiter und Beamten nicht

vorhanden seien , und daß nur deren „ Faulheit " an ihrer schlechten

Lage schuld sei .
Run kommt aber aus B r a u n s ch w e i g die Nachricht , daß am

Sonnabend drei Abgesandte des früheren Herzogs von

Braunschweig dem braunschweigischen Ministerpräsidenten
die Ansprüche des Herzogs an den braunschweigischen Staat

mitgeteilt hätten . Der ehemalige eHrzog verlangt , nach

einer eMldung des „ Vorwärts " , ein Fünftel aller staat -

lichen Domänen , ein Neuntel aller staatlichen Forsten , das

Schloß Blankenburg nebst allen Gebäuden , das Gestüt , ferner Cr -

satz für alle seit der Revolution abhanden gekommenen oder�vom
braunschweigischen Staat in Benu�ung genommenen Möbel , Fahr -

zeuge und dergleichen in Goldwährung : außerdem das Landes -

museum nebst Inhalt und verschiedene andere . Meinigkeiten "

mehr . Die Werte der verlangten Objekte betragen mindestens
WO Millionen , wobei man noch in Betracht ziehen muß , daß ein

grosier Teil in Goldwährung verlangt wird , d. h. nach dem heuti -

gen Stande unseres Geldes viel mehr beträgt . Würde der braun -

schweigische Staat diese Forderungen bewilligen , so wäre sein
Bankrott besiegelt .

Haben die Vertreter des Bürgertums den früheren Herzog

wissen lassen , daß auch für ihn keine Mittel da feien ? Mit nich -
ten ! In der gestrigen Landtagssitzung erklärten die reaktionären

Parteien , daß sie die Forderungen des Herzogs unterstützen wür -

de » und die Demokraten wünschten lediglich erst das Gutachten
einer juristischen Fakultät . Nur die drei sozialistischen Parteien

lehnten die Ansprüche des früheren Herzogs , der ein Schwieg « -

söhn Wilhelms ist , rundweg ab .
Das also ist die „ Gerechtigkeit " der bürgerlichen Gcsellschafts -

Ordnung ; Die Arbeiter sollen in Elend verkommen oder an Ar¬
beitslosigkeit zugrunde gehen . Den fürstlichen Drohnen aber will
man immer neue Milliarden nachwerfen , damit sie auch künftig
auf Kosten des Volkes schlemmen und prassen können . Schwieger -
vater und Schwiegersohn und die ganze übrige monarckiistisck ' e
Kumpanei sind einander durchaus würdig . Es wird Zeit , daß
das deutsche Volk sich dieses ganzen Drohnengeschlechtes gründlich
entledigt !

FeigheU vor dem „ Feinde "
Aus Erfurt kommt die Nachricht , daß die dortige Strafkam -

mer den Offizierstellvertreter im Reichswehrregiment 21 Petzold

wegen Feigheit vor dem Feinde zu einem Jahr Gefängnis und

Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes verurtellt

habe , weil er sich bei den Mär zu » ruhen in Gotha heimlich
von seinem Truppenteil entfernt habe .

In Ermangelung der äußeren „ Feinde " erklärt nunmehr die

bürgerliche Justiz das eigene Volk für den . Zeind " der Reichs -
wehr . Hätte sich dieser Offizierstell Vertreter an den Untaten von
Mechterstädt beteiligt , so würde er gleich den Marburger Korps -
studenten als Held gefeiert worden sein .

Der Fall Gräfe
Für deutschnationale Schimpffrecheit

Di « bürgerliche Presse ist voll von Mitteilungen über einen

Konflikt zwischen den deutschnationalen mecklenburgischen Junker
von Gräfe und dem hinterpommerschen Junker Dietrich , bzw .
der deutschnationalen Fraktion . Dem Vorgang liegt die Tatsache
zugrunde , daß Gräfe in der letzten Sitzung des Reichstages die
Beamten des Finanzministeriums durch einen Zwischenruf ver -

letzte , und daß die gekränkten Beamten den gerade amtierenden

Vizepräsidenten Dietrich um sein Eingreisen baten . Das geschah ,
und zwar in der altväterlichen , unbeteiligte Zuhörer zur Heiter -
keit reizenden Art dieses unbeholfenen Greises , die aber Herrn
von Gräfe sehr verletzte .

Darob nun große Entrüstung bei Herrn von Gräfe und ftiw
Presse . Ein Junker kann es anscheinend nie oertragen ,

seiner Schimpffrciheit auch nur lose Zügel angelegt werden solle '

Der diktatorische Streik
Wie die „ Telunion " ans V r ü x in der Tschechoslowakei meßc !

nahm dort eine Konferenz der Mitglieder der Betriebsrat

des Nordwest lichen böhmischen Braunkohle a

reviers Stellung zu den letzten Ereignissen . Es wurde ftl

gestellt , daß die Kommunist enden Streik diktatoris

proklamiert hatten . Der Mißerfolg bedeute die erst

Niederlage der Arbeiterklasse seit dem llmstur >

Nach eingehender Aussprache wurden drei Entschließungen an ? «

nommen . Sie besagen : 1. Ablehnung der unverantwortlichet

kommunistischen Streikproklamierung . 2. Ablehnung des koi�
munistischen Versuches zur Ausstellung einer selbständigen Eewcr

schaftsorganijation . 3. Protest gegen das überflüssige schar

Vorgehen des Kabinettes E e r n ? und Aufforderung zur E n l

lafsung der unlchuldig Verhasteten . Jeder Arbeits

soll den Lohn für eine Arbeitsstunde abführen zugunsten der Ht »

tcrbliebenen der Getöteten .

Fortsetzung der Besprechungen
in Brüssel

Die Besprechungen zwischen den Delegierten der Alliiet

ten und den deutschen Sachverständigen wurden am Dienstag de

ganzen Tag üb « fortgesstzt , und befand « ? dt « Frage de ?

deutschen Eigentums im Auslande sowie die Au »

gleichsfrage dabei behandelt . Die nächste Vollsitzung dt

Konserenz findet heute , Mittwoch vormittag 10 Uhr , statt . Ma>

nimmt an , daß stch nach dies « Sitzung die Konferenz übe

Weihnachten vertagen wird .

Havas - Reut « meldet , daß die Konferenz nach der Vertagu " !

ihre Arbeiten am Montag , den 10 . Januar wieder au!

nehmen wird .

Dienstag nachmittag haben die Alliierten eine Sitzung untes

einander abgehalten und ihre Sachverständigen über verschiedew

Punkte gehört . Eine weitere Sitzung der Alliierten untereinand « »

I sindet Mittwoch statt .

Die Lieb ergäbe der alliierten Beschlüsse
Die Delegierten , welche damit betraut sind , mit der deutsch�

Delegation gewisse Punkte der voraufgegangenen Sitzung zu ds

sprechen , haben heute den alliierten Regierungen ihre Berr «

zur Prüfung übergeben . Sowie diese erfolgt ist . werden d«

gefaßten Beschlüsse morgen . Donnerstag , an die deutschen Deb

gierten weitergegeben werden . Nach der Weihnachtspauie sollei
die Deutschen ohne Verzug die Beantwortung des 8� � g s

bogens « ledigen . Die alliierten Delegierten werden , nachdem

sie ihren Regierungen Bericht «stattet haben , mit neuen Jnstro «
tionen nach Brüssel zurückkehren .

Ernste Schwierigketten w Riga
Polens unerMbare Forderungen

Das Kopenhagener Blatt „ Politiken " meldet aus Riga : Di?

russisch - polnischen Friedensverhandlungen sin?

auf ernste Schwierigkeiten in der Frage der PerieiluM
des russischen Eoldfonds und der Entschädigung für die seit 101
in Polen beschlagnahmten Waren und Werte gestoßen .

„ Ilwestija " schreibt : Polen verlangt 300 Millionen
Rubel vom Goldfonds und über eine Milliard « '

G o l d r u b e l für die requirierten Werte , was unter den jetzige'
Verhältnissen der Sowjetrepublik vollkommen unerfüll
bar ist. Die Erfüllung derartiger Forderungen würde den ll 0

tergang Sowjetrußlands bedeuten .

Gewerkschaftskonzentration
in England

Pari » . « . Dezember .

Räch ein « „ Matin " - Meldirng aus London Haien stch auf eine «

Konfuenz unter dem Vorsitz des Unterhausmltgliedes A>u>

T o r n « vier der größten Trade - Unions vereinigt . Damit ist d »

größte Eisenbahnergewerkschaft der Welt >»' '

über einer Million Mitgliedern geschaffen worden .

Hunger - Weihuacht !
Aon Maria Demmning .

IS - «Sgt »au ftrieg «- unk Heldautm »
So »ial und mlc A? valll . «tlünben ,
Rur Ichw- Igt van Surem Chitsttntum .
ßaptebigi aus NananenschlLntxn .

Badanstadt

Diese Worte Bodenstedts charakterisieren die Religionen und

den Militarismus mit treffender Schärfe . Wenn man im Geist

noch einmal die letzte » 0 Jahre durchfliegt , erscheint es unfaßbar .

daß denkende Menschen zu all diesem Widersinn d « Ereignisse

schwiegen . Menschen , die lesen , schreiben , rechnen können , die

beten gelernt haben und unzählige Male die 10 Gebot « , darunter :

„ Du sollst nicht töten " gesprochen haben . Vier Jahre Krieg . Revo -

lution . Massenstreik . Aussperrung . Arbeitslosigkeit , Gefängnis .
Zuchthaus und der Tod , das sind die Martersteine des gepeinigten
Proletariats . Und doch haben vzfr « st die ersten Schritte zu einer

gewaltigen neuen Zeitperiode hinter uns . Wir kämpfen doch aber

mit vollem Bewußtsein für ein Ideal , dessen Verwirklichung für
uns nur eine Frage der Zeit ist . Wir wissen , wofür wir leiden .

Das Bitterste von allem ist aber das Leiden der unschuldigen
K i n d e r w e l t . die schwerer dulden und entbehren muß , als die

Erwachsenen , weil sie ja noch nicht weiß , wofür . Den Kindern

steht der Anspruch aus die Sonnenseite des Lebens zu und doch
nahm ihnen der Kampf zwischen Kapital und Arbeit jede Sonne
aus ihrem Leben . Jetzt naht das Fest der Eebefreudigkeit und
wie viele , wie unendlich viele stehen vor ihren Kindern mit vollen

Herzen und leeren Händen . Wie bitten klingt die Aeußerung
eines Arbeitslosen , der zu mir sagte : „ Wenn nur Weih -
nachten vorüber wäre , was soll ich ineinen Kindern schenken . "

Hunger - Weih nachten ! Das Gespenst den Arbeitslosig¬
keit geht um . an seine Sohle heften sich Rot und Elend . Mitten

hinein in das herzbrechende Weh , in das tiefste Men ' chenleid tönt

es wie Hohn : . Fried « aus Erden und den Menschen ein Wohlge -

fallen ". Skoch immer singen es alljährlich Tausende in dem blinden
Glauben , daß jenseits ein Gott lebt , der helfen könnte , wenn «

nur wollte . „ Bist Du Gottes Sohn , so hilf Dir selbst " , Freunde ,
Brüder . Kampfgenossen , daran denkt , das gilt uns . Ein gähnender
Abgrund trennt die Menschen , die in gleicher Weise geboren wur -
den und die in gleich « Weise einst die Augen schließen . Auf der

« inen Seite stehen die Satten , die Kapitalisten . Monarchisten , die

Schieber , auf der anderen Seite das arbeitend «, das kämpfende
P. oletariat , das alle Werte schafft und dennoch hungern muß .
Die Arbeitslosen , di « Verkrüppelten und Verstümmelten , die

Kranken und Siechen , di « unser Erbe des Krieges sind , sie alle

werden in diesen Tagen der Weihnachtsfreude zu einer vertausend -
sachten Anklage gegen den kapitalistischen Wahnsinn . Und an
die vielen , vielen tausend bittenden Kinderaugen , die das Lächeln
schon in der Jugend » « lernt haben , auch sie stehen als ausgewie -
sene Zaungäste fern von den Herrlichkeiten unter den strahlenden
Weihnachtskerzen . Proletarische Mütter . Väter , denkt daran , wer
die Schuld daran trägt , daß das Leben schon zn den kleinen Wün -
schen Eurer Kinder unbarmherzig „ nein " sagt .

Zwar werden auch in diesem Jahre sich Dutzende von bürger -
lichen Vereinen und Instituten der „ Armen Kinder " annehmen .
Mit dem Rufe : „ Kinder in Rot " fing die groß angelegte Samm -

lung an . Und zweifellos verstehen es diese Vereine , große Sum -
mcn zusammenzubringen . Es ist das alles ab « nur ein Los -
kaufen von der Schuld , ein Beruhigen des Gewissens , damit

die Freude im eigenen Heim um so lauter hervorquellen kann .
denn man hat ja für die Armen auch etwas getan . Rein und

tausendmal nein ! Di « aufgeklärte Arbeiterfrau empfindet
es als eine Schmach , wenn sie steht , wie sie um ihr bißchen Glück

betrogen wird und dann ausgerechnet von denen , welche mit -

schuldig an dem ganzen Frauen - und Kinderelend sind , mit Bro -

samen abgespeist wird . Unser proletarischer Stolz , uns « sozia -
listischer Anspruch auf volle » Anteil an Lebensglltern bäumt stch
auf gegen solche Wohltaten .

Und den Menschen ein Wohlgefallen ? Das Erlösungs -
werk ist ungetan geblieben bis auf den heutigen Tag und

Lüge ist der Elockenklang , und Lüge find die frommen Weisen !
Lüge ist das Wort vom Frieden auf Erden ! Solange noch
schwache , hilfslose Kinder , gebrechliche Greise , Witwen , Waisen
und Kriegsbeschädigte inmitten all der reichen Frucht der Erde

verhungern müssen , kann es keinen Frieden geben ! Solange noch
gesund « Männer und Frauen , die arbeiten wollen , ihre Existenz -
Möglichkeit zusammenbetteln müssen , und andere , die herrlich und
in Freuden leben , nicht zu arbeiten brauchen , solang « darf kein
Friede sein .

Kein Friede — noch Jd e e n g e me i n sch a f t zwischen Hun -
gernden und Satten , kein Zusammengehen der Ausgebeuteten und
der Ausbeuter , kein Vertuschen , sondern zielklarer Wissenschaft -
lichcr Kampf , das ist uns «« Parole und Aufgabe . Und wer
Gelegenheit gehabt hat . dag erste Kapitel von Leonhard Franks
Buch „ Der Mensch ist gut " zu lesen , d « wird auch wissen , was
er den Kindern , wenn er wirklich noch i » der Lage ist , etwas zu
schenken , nicht geben soll .

« rbeitermutt « ! denkt an de » nnslücklichen F«rmi ! f - ni >»t « l »
dem vorgenannte « Buch « . Kaust keine Säbel , Mint « » , Panz « ,
Helm «

und was alles sonst zu einer modernen christlichen Armee gehört .

Seid Ihr in der Lage . Eure Kinder zu beschenken , so habt d�
Mut , allen Wünschen dieser Art ein „ R e i n " entgegenzusetzen , di «

sich nicht mit ein « sozialistischen Erziehung vereinigen lasset
Denkt daran , auch ein hölzerner Säbel kann , und sei es nur in>

Spiel , gegen Vater . Mutter . Bruder oder Schwester gezückt
den . Das aber darf nicht sein , hieß doch das Wort den fahneN '

flüchtigen Herrschers : „ So ich es befehle , hast Du auf Batec >

Mutter . Bruder od « Schwester zu schießen ".

Seid auch vorstchtig in der Wahl der Büch « . Das richtig g«'

wählte B u ch ist eines der Samenkörn « , welche , in die Herz «*
Cur « Kind « gepflanzt , einst aufgehen sollen zur herrlichen Ernte

In diesem Sinne sollen uns die Weihnachtsglocken «in Enmboi
sein für den kommenden Sieg des Sozialismus . Wie de «

Klang der Glocken nicht in die engen steinernen Kirchen gebanm

bleibt , sondern weit über alle Lande hinauszieht , so wird au «#

der Sozialismus die steinernen Mauern einer traditionellen , bofl '

matisch - engherzigen Konfession sprengen und das unvergänglich ' !
Erlöserwerk vollenden .

Turnen gegen Rückgratsverkrümmung . Die seitliche Rückgratc "
Verkrümmung ist in erster Linie eine Schulkrankheit , hcrvol '

gerufen durch die schlechte Körp « haltung der Kinder beim 6ä ) rel '

ben , wobei diese wieder sehr oft von der ungeeigneten Konstru�
tion der Schulbänke herrührt . Ebenso nachteilig wirkt natürli «
die schlechte Haltung bei den weiblichen Handarbeiten , wie den "

das Leiden auch am häusigsten bei Mädchen angetroffen wird .

weil diese kein kräftiges Muskelsystem haben und weil bekannt '
lich die wichtigsten hygienischen Vorschriften bei der körperlich�
Erziehung der Mädchen vernachlässtgt werden , llm dem Ü

,
vorzubeugen , sind richtig gebaut « Schulbänke , richtige Korr ) «1'

Haltung der Kinder . Vermeiden zu anhaltenden Sitzens uns

llebung der gesamten Muskulatur zu verlangen . Eine völlige B« ?

seitigung des Leidens ist nur nröglich . wenn es noch nicht voll au » '

gebildet ist . Als bestes Mittel zur Erreichung dieles und zur *£*
seitigung der schlechten Körperhaltung hat stch die orthopädisw
Gymnastik erwiesen . Diese verfolgt den dreifachen Zweck , einnia
die Wirbessäule beweglich zu machen , dann die Rückmuskulatur -ch

kräftigen und endlich die Verkrümmung zu beseitigen . Es
.
sollt

das Turnen zuerst in einer Anstalt geübt werden , dann kön»�
die dort gelernten Hebungen zu Hause an einigen Geräten fort '

gesetzt werden . Schon bei Neigung zur Wirbelsäuleoerkrümmunö
soll mit den Hebungen begonnen werden . Dabei ist ab « aus

körperliche Beffnden zu achten und deswegen sind dt « Hebung «

am besten unter ärztlich « Aufsicht vorzunehmen , weil es �
dabei meist um schwächlich « Mädchen handelt , denen eine übe «

mäßige Anstrengung mehr schadet als nutzt .
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Ein Schandurteil
Bon einem russischen Genossen wird uns geschrieben :

Wie die russischen Zeitungen mitteilen , haben die bolschewisti -
scheu Behörden endlich ihr „ Urteil " über die 27 Sozialdemokraten
ausgesprochen , die vor fast vier Monaten unter der Anklage der
» Konterrevolutionären Tätigkeit " in Charkow verhaftet worden sind .

Zum 28. August d. I . wurde in Moskau eine Parteikonferenz
der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei sMenschewiki ) einberufen .
Eine Woche vorher versammelte sich in Charkow die ( regionale )
Konferenz der Partei - Organisatwnen in der Ukraine , die Dele -
Aierte zu der allrussischen Konferenz in Moskau wählen sollt «. Die
Arbeiten der Charkower Konferenz waren bereits am Cnde , als
auf der letzten Sitzung sämtliche Delegierte und Gäste von
den Agenten der „Außerordentlichen Kommission " verhaftet wur -
den . In derselben Nacht wurden in Charkow Massenverhaftungen
und Haussuchungen unter Arbeitern und Ecwerkschaftsbeamten

vorgenommen , die als führende Menschewisten bekannt waren . Die
Zahl der Verhafteten betrug zirka 120 .

Den Verhaftungen in Charkow folgten Verhaftungen von Men -

schewisten in Moskau . Die Moskauer ,. Außerordentliche Kommis -
sion " verhaftete 58 Sozialdemokraten , teils Mitglieder der Mos -

kauer Parteiorganisation und des Zentral - Komitees , teils Dele -

gierte , die aus Petersburg und anderen Orten Nord - , West - und

Ost - Rußlands in Moskau eingetroffen waren . Die Gründe der

Verhaftung wurden in Moskau nicht angegeben . Ebensowenig

sind die Verhafteten in Moskau irgendeinem Verhör unterzogen
worden . Nach 2 bis 4 Wochen wurden die Moskauer Genossen be -

freit . Dagegen blieb ein großer Teil der Charkower Genossen
bis auf die letzten Tage in Haft . Jetzt find fie gemäß allen Regeln
der bolschewistischen Justiz „ abgeurteilt " worden .

Zehn von den Verhafteten sind zu Zwangsarbeiten im

Konzentrationslager verurteilt und zwar auf unbestimmte Frist ,
das heißt „ bis zum Ende des Bürgerkrieges " . Unter diesen Ge¬

nossen befinden fich : Georg K u t s ch i n - O r a n s k i . ein be -

kannter sozialdemokratischer Schriftsteller und Politiker , ferner

Tchischcwsky , Mitglied des Kiewer Komitees der Partei ,

Großmann und Babin . zwei hervorragende Gewerkschaftler .
die wegen Meinungsverschiedenheiten aus unserer Partei ausge -

treten find .
Weitere 17 Genossen sind zur Ausweisung aus der Ukraine und

zur Abschiebung nach Georgien ( ! ) verurteilt , darunter die Führer
der Charkower Parteiorganisation : Vehr , Sochorowitsch ,

Rubzoff , Boris Malkin . Genosse Vehr war in den Iah -

rcn 1314 bis 16 Mitredakteur Trotzkys im Pariser „ Solos " , der

eine große Rolle in der Entwicklung internationalistischer Ideen
in der russischen Bewegung spielte : er steht auf dem äußersten

linken Flügel unserer Partei : der Genosse Rubzoff . ein alter

Parteikämpfer und Gewerkschaftler , der vor dem Kriege auch in

V e r l i n tätig war , hat in der russischen Metallarbeiterbewegung
eine führende Rolle gespielt . Eeiwsse Schulpin . ebenfalls ein

Arbeiter , ist einer der populärsten Führer der Bergarbeiterbewe -

gung im Donezgebiet .
Durch die Verurteilung der erwähnten Genossen glauben die

bolschewistischen Behörden der sozialdemokratischen Partei , die in

Charkow einen sehr großen Einfluß auf die Massen ausübte und

bei den letzten Wahlen im April d. I . mehr als 223 Delegierte
in den Sosjet entsenden konnte , einen vernichtenden Schlag zu

versetzen . Welchen Eindruck dieser Schlag auf die Arbeiterschaft
Charkows ausübte , geht schon daraus hervor , daß fie bereit war ,
als Zeichen des Protestes in den Generalstreik zu treten , und nur
auf Anraten der sozialdemokratischen Parteileitung , die auf die
von Wrangel drohende Gefahr hinwies , ihre Aktion unterließ .

Ileber die angeblichen „ konterrevolutionären llmtriede " der
Charkower Genossen verlohnt es sich nicht , auch nur ein Wort zu
verlieren . Die menschewistische Organisation in Charkow hat als

erste in der Partei bereits vor zwei Iahren die Mobilisation
eines Teils ihrer Mitglieder beschlossen , die als Freiwillige gegen
Dcnikin an die Front geschickt wurden . Auch später hat sie , wie

auch andere menschewistische Organisationen in der Ukraine , zu

wiederholten Malen ähnliche Mobilisationen durchgeführt . Selbst

T r o tz k y mußte auf dem 7. Rätekongreß den Mut und die Opfer -

Willigkeit des Bataillons preisen , das von den damals mensche -

wistischen Gewerkschaften in Charkow gebildet wurde und in seiner

überwiegenden Mehrheit aus menschewistischen Arbeitern bestand .

Der Kommunist Max Barthel hatte den traurigen Mut . in

seinen . Fkeiseeindrücken " aus Rußland kritiklos die Verleumdung

zu wiederholen , die ihm von den Charkower Polizisten in die

Feder diktiert wurde : an der sozialdemokratischen Parte , konzerenz

habe sich ein Denikin - Offizier beteiligt . Doch der
einzige Offizier , der auf der Konferenz anwesend war . war dererwähnte Genosse K u t s ch i n . der als Freiwilliger an der pol -
nischen Front gekämpft hatte und einen sehr verantwortlichen
Posten in der Roten Armee einnahm .

Daß die „Außerordentliche Kommission " diesen Blödsinn als ein¬
ziges „ belastendes Material " gegen die Charkower Genossen an -
führen konnte , ist der schlagendste Beweis dafür , daß der ganze
Prozeh aus rein parteipolitischen Erwägungen , aus Parteikonkur -
rcnz und Furcht vor dem wachsenden Einfluß der menschewistischen
Partei inszeniert worden ist .

Der Moskauer Sowjetkongretz
DA . Moskau , 21. Dezember .

Auf den hier eröffneten Kongreß der Moskauer Sowjets ge -hörten von 583 Abgeordneten 453 der Kommunistischen Partei an .K a m e n e w eröffnete die Sitzung als Vorsitzender der Moskauer
Sowjets . Die Aufgabe des Kongresses ist eine gründliche Durch -
beralung der wirtschaftlichen Lage Rußlands und der ferneren
Befestigung der Sowjetgcwalten . Klara Zetkin wurde zur
Ehrenvorsitzenden gewählt . In der ersten Sitzung berichteteT r o tz k i über die internationale Lage . Er legte besonderen
Nachdruck auf die Tatsache , daß Rußland nach wie vor nach dem
Frieden streb «, daß es aber keine Bürgschaft für neue Ueber -
fälle von anderer Seite habe . Rußland denke daher nicht daran ,
ganz abzurüsten und eine Beute des Weltkapitalismus zu wer -
den . Di « ganze Kriegsmaschine solle zwo » aus ern Mi -
nimum beschränkt werden und alle Streitkräfte , die irgendwie rnt -
behrt werden könnten , sollten in den wirtschaftlichen Dienst ein -
gestellt werden , ober ein schlagfertiges Heer müsse Ruhland haben .
um jederzeit gegen Ueberfälle gerüstet zu fein . Der große Rat
für Arbert und Verteidigung soll in Gemeinschaft mit einem
militärischen Rat zu einer großen wirtschaftlichen Konferenz aus -
gebaut werden . Es müsse jedem Russen klar sein , daß jeder
Bauer und jeder Arbeiter nicht mehr wie früher ein Dienst -
knech t , sondern daß er nun M e i st e r im Sowjetstaat sei . Der
Kongreß wird gleichzeitig die Abgeordneten für den 8. allrussi -
schen Sowjetkongreß ernennen .

und den Vertretern der Arbeiterschaft zwecks Kollektivverträge «
Dieser Antrag wurde von den Unternehmern unter Führung de »
Stahltrusts abgewiesen und gleichzeitig setzte die allgemein »
Lohndrllckerei ein .

Diese Entwicklung trifft Gompersundsein „ Kabinett '
gänzlich unvorbereitet und ohne irgend einen Plan , wie ma »
diesen mächtigen Ausbeutungskräften begegnen könnte . In
wesentlichen strebt die Gompersche Führung nach Arbeitsgemein '
schaft mit den Großunternehmern . Die Unternehmer aber vev
treten den „ Herrenstandpunkt " . Instinktiv wenden sich die Ar .
beiter nun einem Programm zu das auf die Mitarbeit der Un >
ternehmer verzichtet und den Kampf um die Macht in der
Vordergrund stellt — eine Entwicklung , die die Arbeiterschaft vor
der Gompersschen Richtung wegführen muß . "

Es sind also im wesentlichen die gleichen Punkte , wie sie In dei
europäischen Gewerkschaftsbewegung heute im Vordergrund stehe «— Arbeitsgemeinschaft , Lohnpolitik , demokratische Kontrolle durch
Betriebsräte — , die die amerikanischen Arbeiter aus den Fessel ,
einer erstarrten Organisation nach neuen Formen treibt . Hin

� wird es sehr von der Führung dieser Oppositionsrichtungen ab -
! hängen , ob sich die amerikanische Gewerkschastsbewrgung aui
! I i ch regeneriert oder ob sie im Syndikalismus der „ In .� dustriearbeiter der Welt " untertauchen wird .

Gewerkschaftliche Strömungen in
Amerika

In Amerika , dem klassischen Land des Hochkapitalismus , der
Kartelle und Trusts , entwickelte die Gewerkschaftsbewegung bis -
her nicht die Macht und Größe , die sie im wirtschaftlichen und
politischen Leben der großen Industriestaaten Europas entfaltet
hat . Die Gewerkschaften stehen dort zum großen Teil im Banne
berufsständiger Interessenvertretungen , denen jede Beschäftigung
mit Politik nicht nur fernliegt , sondern von ihnen bewußt gc -
mieden wird . Nicht besser steht es mit der Solidarität den Ar -
beitern anderer Berufe gegenüber . Der amerikanische Gewerk -
schaftsbund , der unter Führung von Samuel Eompers steht ,
wacht ängstlich über die politische Jungfernschaft der ihm ange -
schlossencn Arbeiter . Wenigstens nennt Eompers das Partei -
politische Neutralität , was in Wahrheit hinausläuft auf eine Ein -
spannung der Arbeiterorganisationen in den Dienst arbeiterfeind -
licher politischer Tendenzen und für den Kampf gegen den
Sozialismus .

Aber auch in Amerika beginnt die Auflehnung gegen die
Führerschaft Eompers und der von ihm vertretenen Praxis der
Gewerkschaftsbewegung . Die Korrespondenz der amerikanischen
Arbeiterpresse „ The Federated Preß " berichtet darüber folgendes :

„ Die gegenwärtige Führerschaft der konservativen amerikanischen
Gewerkschaften ( American Föderation of Labor ) ist heftig ein -
geklemmt zwischen den reaktionären Unternehmern auf der
« inen und den sogenannten radikalen Arbciteragitatoren auf der
anderen Seit « . Vor 14 Monaten hatte ihr Vorsitzender Eom -
per « aus der ersten Konferenz der Industriearbeiter auseinander -
gesetzt , daß die kapitalistischen Unternehmer entweder die wäh -rend des Krieges erworbenen Rechte der Arbeiterschaft konsoli -dieren oder , nach seiner Ausdrucksweise , mit „ dem B o l s ch e -
w l s m u s " in der amerikanischen Arbeiterbewegung rechnen
müßten . In der Sprache von Mr . Eompers heißt aber „ Bol -fchewik " jeder , der die Nationalisierung der Schlüsselindustrienund die demokratische Kontrolle durch die Lohnarbeiter und An -gestellten fordert oder auch nur nach diesem Ziele strebt . Umsolch unbeliebte Tendenz zu durchkreuzen , verhandelte Mr . Eom -pers mit den Unternehmern wegen eines „ anständigenTage lohn es " und Vereinbarung zwischen Unternehmern

Die gewerkschaftliche International «
Einen guten Einblick in die Mitgliederzahlen der einzelnen frei-

- - - - - - -- - - -
'

greß wohnten folgende Delegationen bei :
Mitgl . DelegEngland : Parlamentarisches Komitee des Gewerk -

schaftskongresscs

. . . . . . . . . . . .
6 500 000

Ecwerkschaftsbund

. . . . . . . . . . .
1 500 000

Deutschland : Allgem . Deutscher Ecwerkschaftsbund 8 500 000
Frankreich : Confederation Generale du Travail . 1 500 000
Belgien : Geioerkschaftsbund . . . . . . . .700 000
Dänemark : Eewcrkschaftsbund . . . . . . . . 800 000
Norwegen : Gewerkjchastsbund . . . . . . . .150 000
Schweden : Eewerkschaftsbund . . . . . . . .281 000
Holland : Nederlandsche Verband van Vakver -

eeni gingen

. . . . . . . . . . . . . .

240000
Italien : Confederazione Generale dei Lavoro . 2 300 000
Oesterreich : Gewerkjchastskommission . . . . .800 000
Tschechoslowakei : Gewerkschaftskommission . . . 750 000
Ungarn : Gewerkschastsrat

. . . . . . . . .

215000
Schweiz : Eewerkschaftsbund . . . . . . . .226 000
Luxemburg : Ecwerkschaftskommission . . . .
Spanien : Cewerkschaftsbund . . . . . . . .250 000
Polen : Zentralkommission der Gewerkschaften . 834 000

Poln . Ecwerkschaftsbund . . . . . . . . .774 000
Canada : Gewerkschaftskongreß . . . . . . .260 000 .

Hier ist eine achtunggebietende Macht vereinigt , die , wie gerad »
dieser Kongreß gezeigt hat . entschlossen ist . auch geistig die Bah «
zu wandeln , auf der allein der Sieg des Sozialismus erkanipsi
werden kann : die Bahn des Klassenkampfes . Diese Macki' .
gegenüber der Zerstörungswut der Moskauer zu erhalten und st «
immer mehr zu erfüllen mit sozialistischem Geist , ist eine wahrhaft
revolutionäre Aufgabe .
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Groß - Berlin

. . . . . . . . . . . . . .

liegt bei
loifr

Reichswehrlegende
Ist es ein Traum , den ich erzählen will , - oder ist es eine

ausgedachte Geschichte — oder eine wahre Begebenheit , — ich weiß

« 2 selbst nicht .

Der Ort der Handlung ist ein großer freier Platz ohne Baum

und Strauch , ein Exerzierplatz . Zeit : des republikanischen Deutsch -

lands . Handelnd « Personen : Eine Kompagnie Reichswehr — mit

samt ihren verfassungstreuen Offizieren . —

Die Kompagnie rückt heran in Marschordnung , macht Halt . Drei

Mann treten aus der Kolonne , marschieren in einer Reihe neben -

einander querfeldein . Die beiden an der Außenseite bleiben stehen

lassen den Mann in der Mitte weitergehen . Jetzt marschieren si «

hinter ihm her . ziehen die Revolver , legen auf den ahnungslos

vor ihnen gehenden Kameraden an und . . .

Rein , sie schießen nicht ! Sie zielen nur . Dann treten alle drei

wieder zurück ins Glied . Die nächsten drei sind an der Reihe .

Auch sie marschieren . Zwei Mann bleiben stehen , während der

Dritte weiter muß : die beiden folgen , legen an , stecken die Revol -

ver wieder zu sich , treten ein .

Alle machen dasselbe . Es klappt vorzüglich . Sie machen wohl

täglich diese Uebung . Einzig und allein diese Uebung .

Aber der Herr Hauptmann ist noch nicht zufrieden . Und dem

»militärischen Schauspiel " folgt eine kleine Jnstruktionsstunde .

Der Reichswehrhauptmann : Was war die Hauptsache beim

»Erschießen auf der Flucht " ?

Erster Reichswehrsoldat : Man darf nie von vorne schießen .

Zweiter Reichswehrsoldat : Man muß mindestens 25 Zentimeter

weit zurückgehen , sonst merken fie nachher bei der Obduktion , daß

wan so nahe d ' ran war .

Dritter Reichswehrsoldat : Man muß dem Flüchtling vorher

« inen Tritt in den Rücken geben , damit er während des Er -

schießens ein paar Laufschritte macht und dann vornüber kullert .

Der Reichswehrhauptmann : Stimmt alles ! Aber am wichtigsten

ist , daß man möglichst gleich 12 auf einmal erledigt . Das bedeutet

lttoße Zeitersparnis , denn die Freisprechung erfolgt in einem Ver -

sahren .
W.

_ _ ,1 IIIMBW ——
hat über 600 Bauhandwcrker beschäftigt und an Material u. a.2500 Raummeter Holz , 125 000 Mauersteine , 84 000 Dachziegel .20 000 Sack Kalk verbaut . Und für welche Zwecke ? Für die Er -richtung einer — Filmstadt , für Kulissen und Attrappen , die derAusstattung eines Filmwerts dienten und nach einmaligem Ge -brauch wieder niedergelegt wurden ! Und solche Vergeudung vonMaterial und Arbeitsaufwand , die hingereicht hätten , um min -bestens ein Dutzend Wohnbauten herzustellen , zu einer Zeit , inder Taufende von Familien eine Zuflucht suchen . Und was dasWidersinnigste ist : es sind zu einem guten Teil dieselben Leute ,die der Mangel einer eigenen Häuslichkeit Abend für Abend denStätten billigen Vergnügens zutreibt , und die mit ihrem Eeldeden alle : Vernunft hohnsprechenden Auswand ermöglichen,� mitdem heute die großen Filmfabriken einander zu Lberbleten
trachten . Es sind wirklich sonderbare Irrwege , die eine sich selbstüberlassen « Wirtschaft geht .

Tages - Nvlizen
Für die ungarischen EmigrantenIn her Miltarmoni « finbet Sonntafl , 2. Joniiot nachm. J Uhr. hugnnstenfc, "r,, " i ; not bern ZNettzcn Schreiten Hartha » ftestiiche» smb. eine VeranstaUanastatt unter Witwiltun « van h?il «- ka Hevesi ( «looleil , (Srcttne Raaal /or . S) 'Selen! Lelller - Schwart, fScfang ) , gena Laranb («r.eifle), Georg Herzog <NI->o>°r>.Sot >i . roo� ivera ( Rezitation ) nnb den «rbeiier Eeiangvereinen . .ftait « iw Vomrtaul in der „Freiheit - anh beUn Dlibang - auoichuh UU S <0 B Wir Wien , bat) unlere ffienoflen unb Genossinnen iu groiler . Za«tornmen fflitben . So wirb »ich, nur i«:>r vi«, geboten , eo ist auch btc PI » " »estU? ben unglS- llichen ssplern ho- tha - beizustehen .

Es wird wieder gebaut . Wir finden in der „ Franks . Ztg . "

lolgende Glosse , die auch in jeder sozialistischen Zeitung stehen

könnt « : Das Wohnungsproblem erscyeint unlösbar , weil

das einzig wirlsame Mittel , die Errichtung einer aenüaend

I Sroßen An , - hl neuer Wohnbauten an der unerschwinglichen Höhe

' X | der Herstellungskosten scheitert . Und doch wird gebaut . Ein

» I großes Unternehmen Berlins gibt in einem Reklameschreiben eine ■». *,, » „

: t ' ' Üebersicht über die außerordentltchen Aufwendungen , die es in � �f!«- d- , Westen , . w " »e - n - �

d « n letzten drei Monaten für bauliche Zwecke gemacht hat . Es ' Äi w! ! >5' . '

-een,rar, »ne!>. ""- ' »e. «laoiet . toonnlag . 2o. jrez. , 6 Uhr, im gleichen Saal Volt' - 'litbuabenb »etli ' «« SoIaUetzett , Bereinigung für Cautenifiei unb Gelang . E' n-iTittoforten )e 2 M. an ben beiannten Stellen unb Reulöllner Rathaus ,Zimmer klS.
lthentee : Die Grftansfilhrnng von . ?n. Shi tonzt . . . - Im ReuenO » e r e t t « n h a u s ist von heute aus morgen vorichoden warben . — Nach 'mtttag « » ° r . st . >m Lelstng - Theater : 23. Peer Gant . 26. „Flamme " . — D > e

ta » italtft > l > heBlrtrustun g dringt immer mehr Theater in eine hanb .Die Brüder Rotier , bie Herren ben Residenz, . Irianon - unb wahrscheinlich «"chba» Lesslng ' TH. . Hoden auch da » gleine Dd. ab I. Januar Illlit erworben . Derssharatier der Besther bürg , basür , bast auch dieses Theater künstlerisch schnell auiden Hund kommen wirb . — Zur Srirkung der Theatersinanzenlassen die Leipziger Stabtverorbneien in den Thealerpaulen im Opeeetten - DheaterReklamesilme roilen . Da» Publikum hat durch Trampeln unb Schreien dagegenprotestiert . Polizei muhte einschreiten .
Ein ninbert ' ipt ' eeWel von Sita gebet », umrahmt von Orgelspiel . Rezilationnnb Lichtbildern nach alten Meistein wirb Montag , den 27. Dez. . in der sranzost «Ichen «klosterkirche H» Uhr ausgesührt . Karten beim Kirchendiener .
An, br » Mnleen : Die Raliinalgaierie ist von heute ah wieber ge<-ssnet . — La » Wo r k i I ch e Museum ist am 23. De,, u. t . Fan . geschlossen.am *8 Dez. u 2. o®*. geossnet ( 10 —S Ufcri. — Da ? Zentraiinstilut s. Gr-iiehunä u. Unterricht veranstaltet nom 28. ins 60. Dez. u. 3. bis 8. Fan .Führung » " durch Rerllner Museen . Beginn oid Uhr seuh. Kartenund «luvkunst $»Ubai «tt Str . 120 ( 10 - 3 Uhr) .
«tetue «ltteilunaeu : Der «stvrnuhtlche Dichter « lsreb « tost hat für Tel*»Im Perlaa 8urt Wvlss - Münqen erschienenen Dramen dem Leipziger Seil -P r e i » ( 3000 MF erhalten . — Unter der Leitung von Rosa lialeal

Postabonnentcn ! Dieser Nummer
Wandkalender der „ Freiheit " bei .

Die Teestunde
Wir lesen in dem Stinnesblatt folgenden Klageruf :

Notwendigkeit , mit Butter , Brot und Zucker zu sparen , ha !
die Berliner Hotelwirte veranlaßt , vorläufig auf die Fünf - Uhr -
Tees zu verzichten . Nach ihrer Aussage , der man gewiß Glauben
schenken wird , geht ihnen . dadurch eine Einnahmequelle verloren
aus der tagtäglich mehrere tausend Mark in ihr ,
Kassen flössen . Und nicht nur die Gäste des Hotels , auch dir
Berliner selbst und namentlich die Berlinerinnen werden dt «
Kunde mit Schmerzen vernommen haben . Denn die ' Teestund »
hatte sich hier seßhaft eingebürgert , und gerade jetzt , in den letzte ,
Tagen vor dem Weihnachtsfest , da . wie Mark Twain sagen würde
die eine Hälfte der Menschen unterwegs ist , um Geschenke für dit
andere Hälfte einzukaufen , erwies sich die Teestunde als eine seht
willkommene Gelegenheit zum Ausruhen , auf daß neue Kraft ,
geschöpft würden für das Hasten von Geschäft zu Geschäft , da «
Gedränge in überfüllten Warenhäusern , das Wählen , Aussuchen
Vergleichen und Bestellen .

Dabei ist die Tcestunde in den Hallen der großen Hotelpaläst «
unter echten oder künstlichen Palmen und anderen exotischen Gv
wüchsen noch gar keine sehr alte Berliner Einrichtung . Daß si«
aus England , dem Lande der passionierten Tcetrinker , zu un «
kam , verrät der Name , mit dem sie benannt wird . Es ist di ,
Stunde des „ Five o ' clock - Teas " und der Berliner hat diese B »
Zeichnung seinem Sprachschatz selbstherrlich eingefügt , indem er da ,
Zeitwort „ seiweklocken bildet und frisch darauilos konjugiert :
„ich feiweklocke . du feiweklockft , er feiweklockt . . . "

Die Teestunde in den Hotels bot Gelegenheit zu allerhanl
kurzweiliger Beobachtung an dem lieben Mit -
menschen . Es war die Stunde des . Rendezvous — des Rendez »
vous aus den diversesten Motiven , aus leichten und einigcrmaße »
frivolen , doch auch aus den denkbar ernstesten . Wie viel « Ge <
schäfte sind nicht in und nach dem Kriege während der Te »
stunde bei den Klängen der Ouvertüre zum „ Egmont " oder de ,
großen Arie aus der „ Traviata " zwischen mehr oder wenigei
respektablen Herrschaften „ getätigt " worden . Sie schienen in da ,
anmutigst « Gespräch , in die harmloseste gesellschaftliche Plaudere !
vertieft , doch wenn dann unvermutet die Kapelle ihr « Akkord «
leiser erschwingen ließ , vernahm man eine Auslese jener reizvolle »
Terminologie , um die der Krieg unsere Sprache bereichert ha !
und die da lautet : „ greifbar " , „ freibleibend " und dergl .

�Wer es noch nicht wußte , konnte sich überzeugen , daß die Ber -
linerin nicht zu den ätherischen Wesen zählt , die den Wert de »
Speisen und Getränke gering achtet . Staunend nahm man bis -
weilen wahr , welche Quantitäten an Backwaren ode >

delegten „ Sandwiches " sie zuvertilgenfähigwar .
In der Weihnachtswoche freilich war so reichliche Stärkung de ?

Leibes wohl verdient . Denn wenn da » letzte Stück Torte nur
noch ein paar einsame Krümel auf dem Teller zurückgelassen
hatte , ging es wieder auf die Einkaufsrelse . und die trauliche Tee -
stunde fand ihr Ende . . .

Ja , ja , die besitzenden Kreise haben ein furchtbai
schweres Los zu tragen . . .

Die Hausangestelltensteuer
Alljährlich um die Weihnachtszeit zeigen die Statistiken der Ar -

beitsnachweise eine Erhöhung der Arbeitslosenzisfern der Haus -
angestellten . Das erklärt sich daraus , daß man aus Arbeit -

geberseite das Weihnachtsgeschenk der Haus -

angestellten sp - kren will . Der Magistrat BerltN lieferl
diesen „ Herrschaften " nun mit der neuen Hausangcstelltcnsteuer
die man besser Hausaufwandssteuer genannt hatte , billiges M« .

terial und guten Vorwand zur KLnvigung der Hausangestellte «

zum Weihnachtsfest . Bisher glaubte man . daß wenigstens der Ar -

bcitsnachweis darin objektiv urteilen wurde . Aber auch d, «sci
steht auf dem Standpunkt und begründet , daß eine Meng « Laus -
angestellten heute schon auf Grund der Beratung der neuen St « . «
arbeitslo » geworden find , und doch durstei� wie schon oben gek » t
seine Statistiken gerade für die Monate Dezember beweisen , das
e » sich hier darum dreht , die Hausangestellten arbeitslos z ,
machen , um fie nicht zu beschenken , denn wer kann jetzt , wo mal



eben erst beginnt , Ernst mit der Steuer zu machen , unter Inns -
Haltung der Kündiqungszeit schon arbeitslos sein .

Dem Magistrat kann man allerdings nicht zustimmen , daß er
bei Beschäftigung einer� dritten Hausangestellten den Haushalt
mit IllW ) M. mehr belastet , den aber , der eine vierte Hausange -
stellte beschäftigt , nur mit 300 M. mehr . Will er gerecht sein ,
dann mag er da zufassen und von der dritten Hausangestellten an
gleichmäßige Mehrbelastung vornehmen .

Den Hausangestellten mag aber zur Kenntnis dienen , daß dcr�
selbe Protest der Hausfrauen 1013 bei Einführung der Kranken -
versicherungspflicht für Hausangestellte erhoben wurde . Auch da
wollte man die Hausangestellten entlassen , wenn sie der allge¬
meinen Ortskrankenkasse eingegliedert würden , weil die Beiträge
höher waren als im Abonnementvercin . So wie damals wird
auch diesmal der Sturm vorübergehen , denn jeder Eerechtdenkende
kann die Ersckließung der neuen Steuerquelle als Kündigung ? -
grund nicht gelten lassen .

Mluiendors . Die Weihnachtsbescherung der Kinder unserer er -
werbslosen Genossen , findet am Donnerstag , den 28. Dezember .
abends 7 llchr , pünktlich in der Aula des Gymnasiums . Kaiser -
straße 21, statt Das Programm sieht Orgelspiel . Prolog . Märchen -
Vorlesung . Komert und Gesang . Vorträge usw . vor . Der Eintritt
beträgt 0,l0 Mk. Alle Genossen und Genossinnen , sowie ihre
Familien und Gäste sind zu dieser Feier herzlichst eingeladen .

Voraussichtliches Wetter für Verlin und Umgebung am
Donnerstag . Ein wenig wärmer , zeitweise aufklarend , jedoch
überwiegend trübe mit wiederholten Niederschlägen und ziemlich
lebhaften südwestlichen Winden .

Die Hoch - und Untergrundbahn und ihre Arbeiterschaft
Kein Vcrkehrsunternehmen in Verlin . auch »icht im Reiche .

floriert so gut als die Hoch - und Untergrundbahn . Während im
Reiche zahlreiche Betriebe wegen Unrentabilität eingestellt wer -
den müssen , könnte die Hoch - und Untergrundbahn — wenn ge¬
nügend Kohlen vorhanden wären , ihren Betrieb in hohem Maße
vermehren i der jetzt planmäßige Betrieb kann trotz Ausnutzung
menschlicher und maschineller Höchstleistung , die Massen der Fahr -
bedürftigen nicht fassen .

Schmunzelnd sehen Direktoren und Aktionäre zu. wie täglich
die Einnahmen ins Riesenhafte steigen und freuen sich im Stillen
auf die recht fetten Happen , die am Jahresende in ihre Tasche
fließen werden ! trotzdem stimmen diese Leutchen mit in den Ruf

der Scharfmacher aller Schattierungen „ nur Arbeit kann uns
retten .

Wie aber sieht es in den Kreisen der Angestellten , Handwerker
und Arbeiter aus ?

Daß bei diesem ungeheuren Verkehr die Verkehrsangestellten
mit Arbeit schwer belastet sind , ist lelbstocrständlich . Dasselbe
trifft auch bei den übrigen Gruppen der Angestellten und Arbeiter

zu. So mancher Fahrgast ahnt nicht , was für Elend hinter der

Uniform , den vielen Tressen und Schnüren der Verkehrsange -
stellten steckt , ahnt nicht , welch ein Hunger in den Kreisen der

Handwerker und Arbeiter herrscht . Zhr Einkommen reicht bei

weitem nicht an das Eristenzminimum heran . Der weitaus größte
Teil muß , um sich über Wasisr zu halten , noch Nebenbeschäftigung
annehmen und werden somit zum Lohndrücker ihrer eigenen
Klasiengenosien .

Mit allen diesen Zuständen befaßte sich eine vom Betriebsrat

einberufene Vollversammlung . Einmütig kam zum Ausdruck , daß
sie sich mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln wehren wer -

den , um nicht die Verhältnisie , wie sie vor der Kriegszeit gewesen
sind , einreißen zu lasten . In dieser Zeit hat das Unternehmen
mit Hilfe der gelben Fachverbändlcr Millionen einsacken können ,

dagegen hat sie die Handwerker und Arbeiter mit schmucken Uni -

formen , mit Litzen und papierenen Auszeichnungen satt zu machen

versucht , auch jetzt versucht man unter der Drohung der Hunaer -
peitsche bei Verhandlungen ihre gerechten Forderungen abzu -

lehnen und sie mit leeren Versprechungen hinzuhalten .
Jetzt endlich wollen sie Taten sehen. Sie beauftragten den Be -

triebsrat , den Deutschen Transportarbeiter - Verband und den

Deutschen Metallarbeiter - Verband neue Lohns order u n -

g e n zu stellen und ab 1. Januar 1921 vor keinem Mittel zurück -

zuschreckeu , um aus der �Rot und dem Elend herauszukommen .
Ferner nahmen die Versammelten Kenntnis von den Machen -

schalten des Arbeitgcberverbandes der deutschen Straßenbahnen ,
Kleinbahnen und Privateisenbahnen , dem auch das Hochbahn -

unternehmen angeschlosten ist . Dieser Arbcitgeberverband versucht
die Arbeitszeit des Verkehrs Personals zu ver -

län gern und die Verkehrsbetriebe von der gesetzlichen Fest -

legung der achtstündigen Arbeitszeit auszuschließen . Die versam -
melten Hochbahner erklären sich solidarisch mit den übrigen Ver -

kehrsarbeitern Deutschlands und werden sich unter keinen Ilm -

ständen eine derartige Ausnahmebehandlung gefallen lassen . Um

ihren Willen durchzusetzen , fordern sie noch alle ihre fernstehenden
Kollegen und Kolleginnen auf . die Zcriplitterungsarbeiten ein¬

zustellen , aus dem gelben Privateifenbahneroerband auszutreten
und sich gefchlosten einer freien Eewerk chaft anzuschließen , um m. t

den Worten des Vorsitzenden des Arbeitgeber - Verbandes zu
sprechen : „ Wir Arbeitnehmer stehen einig und gefchlosten da und

lehnen die Unternehmersrechheiten ab . "

Genosien , Arbeiter und Angestellte !

Die Unterstützungskommistion veranstaltete am Sonntag , de «

19. Dezember , eine kleine Weihnachtsbescherung� für die Fraue «
und Kinder der in den Revolutionskänipfen Gefallenen und oo «

der Reaktion Gemordeten , den Aermsten der Armen .

Wir glaubten im Sinne der gesamten Berliner ArbeitersSaft

zu handeln , wenn wir den von Not und Ek�nd Nredergedruckteii
und von der Sorge Gepeitschten eine kleine Freude und Unttl »

stützung zuteil werden ließen . Wir gaben den Frauen je 50 MI- ,

jedem Kinde 20 Mi . , einen Teller und sonstige Lebensmittel und

den Abgerissenen Kleidungsstücke . So gering an nch die Gaben

für den einiclnen aucki sein mögen — sür� diese Armen war es

für jeden viel — . so kostet dies der Unterstützungskommission dockt

80 000 Mi . und wir erheben darum die Forderung an die Ber -

liner Arbeiterschaft , erneut für die Familien der Revolutions -

opier zu sammeln . . . . �
Möge die Rot allgemein noch so groß sein , w» r dürfen doch nicht

vergessen , daß es unsere heiligste Pflicht ist . für die �amilien der

Revolutionsopfer zu sorgen , um sie vor jdem völligen Untergehen

zu bewahren .
Dann rufen wir erneut zur Sammlung auf und fordern von

jedem Betriebe , Sammellisten bei Adftlf Barr , Neukölln ,

Pflügerstr . 1, vorn Iii . abzuholen . Die Unt «irstiitzungsiommistion
der Eroß - Berlincr Arbeiterschaft . I . A. : Adjilf Baer .

Aus den Organisationen
i . TVfritl . lonncrsicq , den 23. De,. , abends 7 Uhr. bei Sßiemers , vül - o-

strahe 58, Weiftnachtsbescherung der arbeitslosen Kinder . Kafseo�assen und Pa »
papier mitbringen . �

8. Distrikt , A. u. 7. Abt. Donnerstag , den SS. Dez. . nachm. i und 6 Uhr, finde «
in der Aula Eckertstr . lt? zwei Marchsnoorftellungen . � veranstaltet vom Euer «
beirat und ausgeführt von der Zugendbühne , statt . Einlaßkarten zu M >' f. v"3
am Eingeng zu haben .

18. Diftrilt . Weihnachtö ' Matin « am Sonntag , den ?S. Dezember , r�rmntas ?
11 Uhr. im Humbsldt . Theater , Vadstr . IN. Programm : Konzert . SÜUltatio «»
Vesana . Vallekt . Eintrittstarten zu 2 M. erhältlich im Humboldt - Theater . �-pedt-
tien ,Z. Glidche . Panflir . 60, und bei W. Fiedler . Vadstr . 26 �o. 4 Tr. LbreHnnnS
der Vezirkssührer und dcr Tildungstommiiüon sofort bei Fiedler .

Köpenick. Donnerstag abend 7 Uhr im Lokal Rettig , Müggelhe ' . mer Str .
Weihnachtsbescherung der Kinder der Arbeitslosen .

Vereinskalender

»crliner »lrbeiIee - T«°<itl »b. «bi - ilvng Silbe *. Seitnerelttfl , SO, SetemStt ,
abenbc. S Uhr. linde « im Svlelwk - I eine [ehr wichtine Sitzung ftntt . Erlcheine *
eines jeden Mitgliedes ist unbedingt erforderlich . Gäste haben hierzu sowie z»
jedem Spielabend freien Zutritt .

Vernntwertlich s-Ir die Nednliion : Emil Rabold . Berli » . Ver-
nntonnliii , tu : den Sntcrntcnieil : Ludwig ftometiset . KarlehorK . —

VetiQcwaeiwiicu ' fbatt . . tz-t -ibeii " e 0- ra b in. Vrrlin . — Drv� der „/Freiheit
{<*. m * ** gt-rrt ; * <V °» �

Weihnachtsbücher - u . Bilderausstellung der�Freiheit�
Breite Straße 8 —9 * » * Täglich bis I Uhr abends geöffnet

Gebrauchte

MieMHle
M. 10, pro Kilo auch
Kleinen Posten abzugeben .
R. NochemotftlftG . m. b . H. ,

[ ErrverbstLtige Frsuenst
Verlangt den Aufruf von Luise

! Zieh, �Willst du arm und unfrei
in bleiben (30 Pfg. ) , gegen Ein -

I fendung von 40 Pfg . von der
- - - - - -- - - --- - - - 1*1 {VuchljQntflung . Freiheit *, Pwitc
Eharlottenburg . Mindfcheidstr . S | Strafte «-9.

Schnettstahl ( rund und quadr . ) » Schmlrgetteine «
Spiralbohrer bis 220 ° / .

lebe * Posten jmufl Peyr , «ulinste . 10, TeL efl,o » 6*02.

üiur fotege ®orra ( reiifi liescni mir

Klassiker

Der WemersUlltz - Appargj
„ « « rksiles "

bietet den größten Sehutz gegen
Diebstahl . Schnellstee u. billigster
verfchlitft . Kein Nageln mehr .
ein Zerbrechen der Kisten auf dern
�-anspart und beim Oeffnen .

Ind , Scrli * N30. Lqnarfir . 13.
UCÜlS üliin Telephon : Moabit 4462.

HEFT 48

Zahn - Praxis Endter i�fSs .
• JUvcnolcbcnftroßc 21 , Hochbahuhof Bülowstraße

— — Ülar 2 fest » greife - abolblirenen :: 2>tU«fee * s vtlst,LH «e .

Zähne 5 M . und 7,50 M . s °«n. e- . ,lole . 3el ) . . er ( . S.

Schöne notfirUche Farben und Formen mit Munduntersuchung gratis . Xerne Luruspretse .
echtem Kautschuk und scheiftttcher Garantie . \ Sprechstunder » wochentags 0—12, 2 —0 Uhr.

Chamisio - Merke
Freiligrath - „
lvoethe - „
Goethe - „
Heine » „
Heins - „
? bsen -
Lenau - „
Lessing - „
Nenter -
Schiller -

1 Band
3 Bände
4 „
« ..

12 ..
4 ..
2 ..
1 « and
2 Bände

1 :
4 „

15 . - Mark
50 . - „
60 . — _

138 . — -
136 . - ,

68 . — „
22 — „
15 . — „
30 — „
60 — .
60 . —
60 —Shakespeare - „

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin C2 , Breite Strafte 8 — v

MMMW
4»>>» ah »e in »lle »

SpedMenen de » Verlage » Kleine Anzeigen

Neues vom Telephon
Zahlreiche novellisti¬

sche Beiträge , Karika¬

turen , Aktuelle Bilder

Preis des Heftes 60 Pf .

la Sinei iHmiit U lei M« « « » ! ! ! e

Da » Uedeefchelft - a - are 2. - «lli „ Ie »e« m rtler e «Per « l -n Ter «
Steanngegeluche ! Ueberschrist,M,ort l . iiv « Hu , lede » weitere «Verl Im «ert «KS-

| Verkäufe |
VettmSscha billig ! Weih -

nacbtsmoche besonders herab -
gesetzt. Garnitur 90. - . Laken
39. -. . , Inlett 14- ' . —, Ueberfchlag -
laker?, Paradekissen . Gräfte Au c-
wahl . Waschefabrik Gräfestrafte
neuxunddreiftig ( Hasenheidr ) .
Bis 7 geöffnet .

Konrsd loeie . Ver Krötenteich .
lveschmacl, »«» gebanden «r .

«inr bürgerliche Lirbeegelchtchie -nie der ?,eil »er dem »liege .
Die lielsinnige und doch ganz zwangloe sick, ergebende Dialelm »
»ird 00« einer spannenden Handlung gelingen . Ein gemisiee
. «algor Sianghof , dein Held , [ andern nur ein »ritlscherLIlbhaber ,
begreift , meil weder aon der Natur nach nom Dlüch deionder «
begünstiat , den Unwert der bürgerlichen Maral und verlad « sich
<nn echlussr ganz filtfam mit «einer Jugendliebe , der es Ähn¬
lich ergangen ist.

Konrad Lpele . M Mg ZW
«eschmaebvoll gebunde « lt . — <nL

Zwei Menschen verzweifeln an sich und ihrer Zeit und
hoffen nur noch auf das Kind. Die Schichfale und Gedankeu
de« Peter Wenk gehöre « der Vergangenheit an. Aber cs ist
nützlich, sie nicht zu vergessen . Bielleicht ist der Abstand ,de» wir von je »« Zeit gewonnen haben , »och � g«i »a!
<£« mag fein, daft dieses Buch erst in ein paar Jahren erkannt
«ird . Ab « es wird anerkannt werde ».

�potibilliger Weibnachts -
Berkauf ! Nagelneue Damen -
pelzwaren , Herrenpelzwaren ,
Kinderpelzwaren , Damenpelz -
kragt n. Damenpclzmuffen von
38, —, Alaskafüchfc von 95, —,
Sreuzfüchfe von 105. —, Zobel -
füchfe, L- ilderfüchfe , Seidenkreuz -
füchfe, Blaufüchse , Skunks -
irragen , Skunksmoffen , Auftral -
opssfum . Kiudergaenit »? 88. —,
Backfifchgornitur 08. 00, Herren -
fpsrtpelj von 7b0. <A». Herren -

! gehpelz von 1500. 00, Reife -
velze, Wagenpelge . Herren -
kragen von 73. 00, Herren -
Ulster 350. 00, Herrenraglan
450. 00, Damenulft « 350. 00,
Herrenanzüge . Herrenhasen ,
Samenluchstaffe . Herrenluch .
stoffe. vieles andere . Wrgner ,
Potsdamer�Str�Nr��

Weihnachtsverkauf in
Gardinen im Spezial -
gefchäft für Gelegenheits -
Käufe, Herzig , Neue König -
strafte 91. nahe Alexanderplatz
und Königstor . Bevor Sie
kaufen , sollen Sie sich in Ihrem
eigenen Interesse von den fabel -
hast billigen Preisen überzeugen .
Meine Lager sind neu aufge -
füllt und bieten daher die denk -
dar größte Auswahl . Als Be-
weis meiner Leistungsfähigkeit
diene nachstehendes Angebot :
Gardinen vom Stück 8. 50, 12. 50,
15. 00 Md. aufwärt ?, doppelt -
breit 17. 50, 22. 00 Mk. auswärts .
3 teilige Künstlergardinen 45. 00,
75. 00 Mk. aufwärts . Ein - und
zweibettige Drttdecken S8. 00MK.
auswärts . Teppiche , Läufer -
stosse, Diwandecken

Möbel

MtiiM •MTllMitffcüii-
Dlöbel , gebraucht und neu,

Stube und Küche, gut erhalten .
LSOO. —. Rehfeld , Dadstrafte34 .
Hausnummer achten . _

Et a felonques 150, — bis
600, —, Metall betten 250, — bis
2000 . —, weifte Schlafzimmer
Met che. Atiguststr�32s . Qugb .
Schlaszirumer » Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Sofa , Umbauten ,
Ruhebetten , Küchen. Zahlungo -
erleichte ung Petersburger
Straft ? 41.

Bettstellen

SplealBohrer 2tKZ % Schr. ' v*
gellcinen kauft TH' iel . Urbanstr . �
�SpulendrLhte . Dynamo «
drähie kaust Schumann , An«
dreasstrafte78 , v. >1, Schlesischec
Bahnhof . �

Spiralhohrer kauft jede *
Posten Lange Str . 13, 0tmcü *4
Kraut str.. Laden.

Bnfchmagttete , Vergaff '
Zündkerzen , Äprralbohrer ka»li
Sienhaus » Sioftftrafte 8.

_ _

Spiratb ohrer Ecuh Berg er.
Prenzlauer Str . o>i ( A1eza »dpl�

.vT?"?.' .'1.1. P""«! .■■■[■■■■JW. L' . ' .WlW.qfff

mit Stahl - 1
Matratzen , dreiteilige Auflagen .

äußerst >475 00, Kleiderschränke mit Hut - !
preiswert . Zahroergütung . Bei > boden <50. 00. eichene Auszi lx '
Brautausstattungen passendes ' : !5che mit Verbindung ZV0. 0«). ,
Geschenk . ! - - - - -� ' '

? lnsiedelungen

ZEMsßdsu

In seinem künstlerischen Stil ist L o e l e ein ganz Eigener , durchaus ohne Sentimentalität , von einem seltsam
ironischen Humor erfüllt , dann wieder in knappen Wendungen tiefe Tragik offenbarend . Bei alledem ein
Sprachkünstler , dem die neuerdings beliebte Breite und Verschwommenheit völlig wesensfremd sind. Seine
Biicher find die genußreichste , die anregendste und originellste Lektiire , die man im deutschen
Roman heute findet .

Ulster . Schllipfer , «pale «
totv » Anzüge , Elttawags . gc-
streifte Hosen ans reinwollenen
Stoffen , prima Maßarbeit , ver-
kauft zu enorm billigen Preisen
Leihhaus Prinzenstrafte 105.

W . _ _ _ _ _ _ _ _w >P o r z e I l e n teils eingezäunt .
! Stühle 45. 00, große " Spiegel ! nahe Bahnhof Fredersdorf .' 3. ' 5. lV. Küchen 550. —, ganze ( Hohenneuendorf . Kleine An«

Verlagsgesellschaft „ Freiheit " e . G. m. b . H , Berlin E2 , BreiterStr . 8 - g

?l st n 0 � n

Pelzgaerlituren I AUi. kii -
lüchir «Ivi Rolfüchlr l2.' > 8°brl .
,L «s - >» M- rd > rlrgan - rKr. ' U! .
füchse, Silberfüchl ' . i ° ww oll «
ondrrrn P«l »arl «n, ollrs ocur>
ilrwr ' ?«r,ozw »re , zu stounrn .
«rreornd lpondilligen Sommcr »
preis««« I�Leihdaus ' Warictiauer
Strab « «.

_ _ _ _ _ _ _

( Scnniienl Ziaglons , Ulller >
©«filüpfcr , -Zinzüp«. Vulawops ,

Schattenbilder « Rhein
O i e genialste Erzählung der Gegenwart |

3n dieser Erzählung wird bewiesen , welcher Talen im Jahre lyis
ein Mensch , von Ekel und Granen gepeilschl , fähig sein konnte .

. . . . .. .. . . . ..

. . . . . . . .

I ,

133 Seiten � Lexikon - Format / AufKupferdruck -
Papier mit Äuchschmuck / Elegant gebunden is Mark .

Zu bejiefien durch die

Buchhandlung „Freiheit " , Berlin ( 52 , Breite Str . S - 9
Auch durch alle Filialexpeditionen / Versand nach auswärts

lllMllllkMlllMMfNllllllMlllllMMNNlMNMIttMllMNINMlNlssi' !

Gardinenvevftauf zu stau -
nend billigen Preisen . Lang -
stures , Halbstores , Schal , Künst¬
ler-, Madras - Gardinen , Tüll -
bettdscken , Divandecken , sowie
Gardinenstoffe in vielen Breiten
und Qualitäten . Magazinstr . 1.
Nabe Aleranderplatz .

Halburusonst ! Kreuzfüchse .
Zobelsüchfe . Alaskafückse .
Muffen . Staunenerregend .
Pelzvertrieb Kottbuser Damm 2l
neben Iandors .

Speisezimmer . 7Ä00. —» Schlcss-
immer 2900. 00, Herrenzimmer

2800 . —. Günstige Kaufgelegen -
heit . Möbelhaus Kamerling »
. Äastanienallce 56 ( am Wein -
bergsweg ) .

_ _

Schlafzimmer , Eiche, auch
innen , Änkleidefchrank 1,80,
Waschkommode 1,10, mit echt
Marmor , Stoffauflagen - Stühle ,
komplett 6450, —, Nuhebett 290,
Sofa 500. Viel ? (�estgenbeits -
KLufe. Hafemanns Möbel -
fpeicher , Lothringer Strafte 26.

gestreifte Hosen , Wintermodelle .
sind eingetroffen in unnoer -
troffene ? grosse? D - swahl von
500 Mk. an. Durgher , Britzer
Strafte 20. vorn I«. Fahrver -
bindung Kottbuser Brücke .

_ _ _ _ _

Fels 4k L». . Potsdamer
tr. 56 I, Beleuchtung . Kronen . Freren . �
as. elektrisch billig . -Kein �ttsenauswahl in allen anderen

aden. Zahlungserleichterung . ietz! fabechast billig ,
- - -— - - - - - Damenpelzmäntel . Pelzbesätze ,

' lerrenulster , Hmenpcletots , Pelzhüte , Spezial - Delz -

j! Kaufgesnche �
SNlftrofkop , Jagdgewehr .

Prismenglas kauft Tarun ,Tapeten , Wachstuche . Dauer - .

Ä' rkfluft ! fcÄMiv .
—- - - - - -j

"
Prisme ? : gl «ifer ,

Pelzniaren » jetzt ganz de- i Apparate kauft Halle ?,
deutend billiger , nur Gelegen - Königsttafte 10c.
�' " ' �aufe , Krcuzsüchfe , Posten
Pelzkragen . Pclzmuffen , jetzt 88,

zahlung . Hülsen ,
Treitschkestrake .

Stegli� ,

hoto -
Reue

Pelzkragen , jetzt 68,
»wähl in <

Warenhaus Gharkotto »-
burq , Wilrnervdorser Str .
113/114 , Hochparterre . Un-
unterbrochen geöffnet von 0—7

>crrenanzügr , Friedensstoffe .
alfte herabgesetzt . ( Keine Lom-

ardware . ) LeihhausRosenthaler
�or. Linienstrafte 203/4
ltosenthaler Strafte .

. «re «Hf0chse . 250, - Alaska - ! 10vo « nzLge und Paletots
•Echse, Zobelfüchse und olle in allen Grössen , darunter erst-
anderen Pelzarten . setzt znrHäl ' ke « klassige massverarbeitcte Geh-
herabgesetzt . — Posten Pelz - ) rockanzüge , Fraclanzügr , Smo -
kragen . �V/usse» 55, —, Taschen - �«»nganzüge , ' �ackcltanzüge ,

Cutawayanzüge , Winterpaletots
Winternlfter . Schlüpfer . Hofen ,
aus besten Friedensftoficn , tefl -
weife wenig getragen , auf Seide
gearbeitet , verkauft sehr preis -
wen Schnapek , Skalitzer
Strasse 128, Nähe Kottbuser
Tor. sHausnummer genau
achten. ) Gesellschaftsanzüge
auch leihweise .

uhren . Schmucksacken , passende
Weihnachtsgesckenkc . Bekannt
billige Preise . sKewe Lombard -
war. ) Leihhaus BosemhalerTor .
Linienstrafte 203,4, Ecke Rosen -
thaler Strasse nur ) Treppe -

_ _

Erstklasfig und ebenbürtig
der feinsten Maftarbeit gefcrtig e
Zackettanzüge . Tutawat ; anzüge .
Aaglannlstrr , Henenpaletotv ,
Kammgarnhosen verkauft in
noch nicht dagewesenen niedrigen
Preise » Luft. Steichrnderger

, Strasse 10, orn direkt am
l Kottbuser Tor .

Rotzhaare . Täcke , Wolle ,
Felle aller Art kaust jeden
Posten Wolf , Prenzlauer Strasse

RLderrveidNch . Leiter -
wegen . Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder -
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnenstr . 9ö ( Humboldt 874) .

Koksvki » Goldschmied , kauft
zu günstigen Preisen : Platin .
Gold . Silberbruch , unmodernen
Schmuck , Zahngebisse , Brenn -
stifte. Eigene Verwertung .
Goldwaren - Fabrik Brunnen -
strafte 158.

_~
GMhIampe » , Halbwatt -

lampen , Dynamodräbte baust
laufend Schindler , Neukölln .
Zonasstr . 21. Telephon 0047.
�" Schallplattee , �alzenTa uit
kaust Metallkontor , W. John .
Alle Iakobstr . 1S8. HalleschesTor

i Werkzeuge !
s » . Maschinen |

Selbfiverbraucher ! Kugel¬
lager , Magnete , De gase?.
Zündkerze: ?, alt und neu, kauft
höchstzahlend , S —S Uhr. Bert .

§ahrzcugfob?id Schwedter
ttafee 258. Humboldt 16X2. j

Tiermarkt

Hundeverstauf Kupiranstab
Hundefuttervi ?k. Palisodenstr . 2»

erschiedenes !

ZeLuloidivaven repariert
Born . Brich«' ?? berge ? Strafte 7.

öücuköllteer ! Besucht die
Wethnachtsdücher - und Bilde ?-
ansstellnng in der Spedition
Gmfer Str . 32. Neckarsrr . 3.

Zeder Betriebsrat muAhie
Schrift von Nud. Hilferdin «?
. Die Sozialisierung und die
Machtverhältnisse der Klassen "
lesen. Preis 1. — Mk. sDortS
e; tra ). Zu beziehen durch die
Buchhandlung « Freiheit " ,
Berlin L 2. Breite Straft ? 8-9.

Erfinder , K Patentbureau ,
Packscher . Gertraudtenitrasse ISj

entrum 7COO.

NlWWeg
für Angebot

U. Nachfrage
sind die

Kleinen Anzeige « tt

der Freiheit .

ffliHüPiüüüüüi ' liüm
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